
1

Ilonrilie zu Jes 40
2. Adventsonntag

1-5.9-i1
Lese jahr B )

6.i2.198? SI-. Lauren l-_ius

Li ebe Gemeinde,

"Tröstet, tröstet mein \¡o1k !" "Mein \¡olrr" ist rsraer. Ðas ist- dasIsrael, das gesündigt. ha L, das aus der Treue gefa ll en ist, das das\:ertrauen des Gottherrn, Lehen, AÌì\-ertautes, zu \-erlialten, nichtmehr rechtfertigt, das also ueggeschickt r,'ard in die Zerstreur.r'rg,ins Eril' in die verba'nung, das seiner ph¡'si.sche. Existenz riach,seinem i rd i schen nationaìen rr'eserr nach aufgel ös t r,,order¡ ist, das
norma.l erweise hätte nun verschr¡inden rnLissen aus der'i'eltgeschich te, auf gelöst, zerstreut un Ler die \'öllrer. ,,Ì\lein
\rof li", das ist danach das ze.streute ls¡ae.l , u'Ler die \¡ölker"zerstreuL. Nie mehr ¡.'i¡d dieser Grurrdzustand riicligängig gemachL.
Es ist nun der Grundzustand. Lhd in \achforge der Ge.eratiã;ren istdas das Tsrael Jesu Cl.rrist.i, ist das das gereinigte Israe.l , dieGe¡neinde Jesu cì.rristi, ist das die liirche. "Tröstet, tröstet meinVolli" heißt., bls zur Stunde gültig, 'Lröstet, trôsLet nein Yolii..A.lso gilt es zur Stunde uns.

h'alur¡ clenn "Lr'östet"? Es sieht so aus, als müsse u'ser Blicltzuerst auf das fallen, rias 'or.dem isL, rr,ie ich es angedeuteL habe:Kircl¡e steh1. in IiÌitili, rsrael, Gottesvolh unter. den \'öllierr.r,sLehL in Iiri r-ilr. IiriLik a. der Ìr.irche, ein LeiLriorL der\ ergangenen Jahrzehnte I liritili r-on innen, Iiritili von außer¡. Lrndxenn riir u.s erin.ern r..ol1en, dìe iiriLik 'on außen, ,.,ie oft lionmtsie a)r unsere ohren, und rvie oft riönnen rrir liaun wider-sprechen.Lnd r.'ie liann das r.'ehLun ! Nicht cÌie Iiri Lirt r.on Ïerzr;eifertàn, dieIi¡it.ili von AbÌehne.den, Anprangerrrde', Nicht_Liebenden,
Hassenden - Haß r',äre noch r.'a¡m. Die Iiritili r.o' solchen, die diesehi-rche nlcht mögen, nicht mögen ìrönnen, rqie sie sag€1.ì, a^= tut
t.'eh . So ltommt's zu uns herein, und r.,ir? Und je Lzt is t , s a. urrs,dje Strenge cottes und =Àine I,Jildei n e i n s z D b r i n g e n . Nichts darf zurüclrgenornmenr;erden *on der Ii¡itik an der riirche, rras doch Iiritiri r-ãrdie:rt.Aber es darf nichL aus der Lieblosigheit ho¡nmen, aus dem Nicht_
fiö-çien liommen. Es ¡nuß r.on dort heraus hommen, r;o ein lìerz, unserHerz - darl ich das so feierrich sage' - bÌutet urn dlese Iiirche.Darf ich di ese schmähÌiche Seri e aufzáhlen, ietzt nach diesenSatz? Ach, rnan blic.lre doch hinein in den \,'atilian, man blicke dochhi nei.r.r in die ordinariate, man briclie docrr ìrinein in diePf arränt.er, man blicke doch hinein i. die christliaLholischenFamilier¡, man bliclre doch hinein iri die Hel:ze' der so_qenannten
S t renglra Lhol i schen , S trenggl äubigen , Strengrel igi ösen . Nocirei¡rrnal: Das ist díe liritik eines Herzens, das bÌutet. Ir'enn, s dasnichi- isL, ìrann man's zur seite Lun. Aber dann, ¡¡enn diese strenge- es ist die Strenge cottes, des Unerbj ttliclten _ hat geltendürfen, dann, das ist unleugbar, isL erlaubl_, die llilde Got-Les imeigenen Herzen çaften zu lassen, rije gegen sich selbst, so gegen
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alle: Das bringe nlan ferliÊI

l)as hlör'tlein "tröst.et, trösteL mein Yolri", die Iii¡.cr.re arso, stehtan dieser lrleilren feincn Stell,c. \'o also? DorL, ,,,o .ìr-, _ s.)
'ernlìte ich .ietzt einmal: blutendc-r'r lie'ze's - Gottes hro¡t, r:lasE'angefiuln des milden Herrn Jesus christus rie.:re rd, doch uns n¡crrttäusche'liönnen über die SituatioÌr, die Lage , die Zrrstär-rde, riiesie sind. rine Iiircire, die so u'anse)rrif ici.r v.-orcJe, i.t; ã;ß'liasser.ì
'o' llenschen sie nament.lich rielr¡le', aber" ihr- ,.rrr zur.rauenI'lachtausübung, Finar-rzger,'aJ L und HärLe. Ist das njclrt scllreclrlich?Da blutet das Herz.

llrd jeLzL hat es rieinen Sir'r, sich über- die Zustándehi:r.e-erzuìrebe'' riir solILen an diesem sonnLagr er-muLigt dur.ch dasmÍÌdiee h'o.L "tröstet, trösteL sie', es rìagen r die k'arrrheit z\)sehen. h'i-r si'd ¡.'ie ZersLreuLe urter" die NaLio.en, ieLzt aber- indem sinne: i\Ia' unter-scireidet uns ja schier- nicht, ¡¡orån sorlte marruns untersclieiden, an r:elcher Art Beltehmen eigentlicll?Hireirge'issen i's übriche si.:rd ¡;i¡ chl-isten, liathorischechristen, und sind irn cescìräftsreben, im öffe.tÌichc:-r Leben, r,,iees anfä11t, nitverstriclit und ¡nitbeteiljgt, haben die Sorgenderer, die d.außen zu sorger haber, Ariti'itäter, Hoffru'gen,HandluDgsrielsen. Sei,s gesehen. Dann aber r;ieder zurüclt: Es istdoch xahr, das ist doch r:ahr, daß r.'ir riönìrten am zusta.d derKirche h'eh haben, aber das h'eli derer, die Iiirche sirra, im Herzender liirche beheirnatet sind, die nlcht liebros \.o' außer her tiritirrherantragen,

I{enn wir uns an dem r-ur.rrrt gesarnmert haben, dann dü¡f en ¡ii¡ crienächste Bot.schaf L ver:rehmen: "Tr'östet, tröstet mein \rolli, spricrrteuer Gott, redet zum Herzer.r Jer.usalems, d a ß G n a d ei s t ! " S"gt ihr, es gÍbt Gnadei Es gibt Cnade_üben, es git,tBegnadigung, es gibt Gnadel Die ist nicht biÌlig. Die lrann nurdorL anliommen, r\'o ' r.-ie r-orhin beschrieben, ,.r,.r=". uerz rrirlet. rsEibt Begnadi gul.tg.

und nu. der scÌröne satz, mit clem die tbersetzer sich ei' bißchenscìlwer Lun. Er heißt eigelttlich: ,'Gedoppel t" empfängt sie nun,Doppelmaß enpfängt sie:run, nicht "geaoppè1t hat sie sìe geliriegt,die Schläge". Ich glaube nicht, daß der Satz so übelrsetzt r.,erdendarf , E¡ muß heißen: G e d o p p e I t s o I I s i eb e lr o n n e r'ì , nicìrt nur das- -qÌte zurück, das Yerlo¡enehi nzugelegt, sondern eins mehr: .''a s denn? Iie'.t marì dieüberl ieferungen Is¡aefs, dann ¡räre es folgendes : Die Iiirche, dasVoll< Gottes, die Zerstreuten, s o l l s i c h n o c he i n m a I s a m m e I n d ü r f e n liir sind der -{usr.,ei-s.Daß 'uir uns jetzt 
'ersammeÌn, ist ein Ausweisr h'ir sind nicht dieItreggeschubsten, \¡erÌorenen, \¡erbfaßten, EntgÌittenen, die, die esgar nicht mehr glbt. Es gibL uns! Das lsrael soll sicú ¡rocú einmaÌin aller Zerstreuung samne.ln dürfen. Und Henn =1";;;' r¡ieclergesammelt hat, im ìlaße es sich gesammeìt hat, ist es da, nan rrird

'on ihm sprechen, es gibt Isr-ael noch, in der Fremde, 'rias diese
''elt und ihre Beheimatung anberargt, atrer es gibt rsraá1, fremd indieser hrelt, aber es Cibt,s, es gibt fsrael, es gibt díe Iiirche,
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So lrostbar müssen uns nun unsere Ïersammlungelr q,erden, r.eil dat.onjelzt alÌes abhär.rgt. I{ir- müssen ul.ìs r.ersamrneln, v;ir müssenzusammenliomn,en, müssen un3 r-ersamme.lrr, :usamrner,ì;ommcn, eins¡;erden, einig ¡¡e¡den, miteinander sein und probier.en, in dieser^
1''ef L zu leben als ¡.¡1e so.lche, die in cott gegründet sind ìn ihrerVersamm.lung. Das ist nun das erste, r1-as nit arrer strerge ,1.ìsabgefordert ist; u'd freilich, obriohf es Iiein Abrieichen geben
hann, *ir müssen den schritt 'orfziehen heraus aus de¡r¡ üblich-iridschen Ve¡anlrerLsein irn Normalverl.:af ten in einen r¡euel.r zusta..r:
'erankerl. i. Got l unci vo.r ciort he' zusamme', eins urd einig,einander angehend, angehen lasser:d, nitsarnmen 'er:uche:rcì, indieser h'elt ein Leben zrr füh¡en, das dur-ch sich selbst zum Zeugnisr;ird f'"ir Go Lt.

es gi bt. di e i{i¡che ' es gibt uns in der" \:ersamnrlung dort u'rd cra.Das r¡ár'e die Revìsìcr.r, eine Rer-i.sio;r des 'I'odesurtei r.s übe¡. uns.Das jst Ausbruch von Begrradigung: Uns ist cìie Èegnadigung zuieilrrorde., r.'ir dürfe' ,ns noch einmaf sarnmern, ctürfer nocìr einma.lJsl-aeÌ sein, hcrausgenonnen zriar aus den üblichen \¡eranrierungon
i rilischer Völlier, r'eranìiert nur noch in ih.ern Gott. Das ist_ _israe .lnach dem Exil, das i.st Is¡ael, die lii¡che, das ist die GernerndeJesu, das ist die Jiirche, das neue Is¡ael. Es gibt uns:

" Tr ö s t e t , t r ö s t e t mein \¡olli, r.edet zuÌn Herzen Jet-usa.lems,Begnadigung istl" U.d das ist. der zr¡eite Teil des, !.-as heißt"gedoppelt soll sie enpfangen": \icht nur., qir dürfen u's r.ìocheinmaf r"ersammeln und liirche sein, r.'ir dürfen Iiircìre sein, sonderr.r
r-'i r dürfen ein Zeu.-qnis geben denen draußen, die auf ur.ls deuten undLästern - Iiritik an der I{irche, Machtinstitution, Finanzge,,a_rt,Härte bis ins persönÌiche pri'ate Leben hinein, das ist cloch diefurchtbare I{riti}i, die uns weh trifft - çir dürfen ein Zeugnissein ars Gott heraus denen. Der erste Arit hieße also, die bösenReden zun \ierstummen brinEen, Das ist uns aufgegeben aÌs uus
¡nögl i ch , ernögl icht I

Und das nächste: ein Zeugnis geben denen draußen * r.,€ noch?Detren, die draußen lieit.:en Ausr;eg mehr l,issen, denen, die draußenni'- de¡ h'eisìreit am E.ide sind, denen die draußen als fetztes dieTrauer llennen, die Trauer der Heiden, denen die draußen a] s.letztes grad noch clies wisser - schr-eclrlich: ¡ro¡d und Selbstmord,¡;eiÌ das Ganze ein sinnfoses Zeugs ist auf dieser ir'elt. EinZeugnis geben den Hof f nungslosen,
das isL der z¡,'eite Teil also: Gedoppelt empfängt sie nun. NichtnLrr sie darf sích ç'ieder san¡ne.ln, die liirche, clas Volli cottes,Israel; sie dürfen herausragen und ein Zeugnis geben! I\,ir, dazusincl ¡¡ir. hinforL da.

"Tröstet, trostet mein \¡of li, redeL zum Herzen
das, r,'as Schlimmes
gezogen hat, daß

daß nun vofl erfüIIt isL a1Ì
und was Schlimmes nach sich
s j e enpfängt aus Begnadigung
und fsrael-Sein, ein neues
draußen: böse Reden zum

heraus ein neues Zusamnensei n
Leben und Zeugr.risgeben d enelr
Versturnnlen bringen und den

nun

JerusaÌems"
ger^'esen is

gedoppe 1

t
t

lloffnungsfosen ein Hoffnungszeichen, daß sie an uns lernten,
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rr'oll i n
Rettung
geme j n 1.

nran sich soll flüchteD dürfen, l.enn nan
sr.¡cirt. llicl¡L derr sìrrguläre Ejnzefne

, r,'ir, die Versamrnl ung jst gemeJnt,

Iieil
i st

sucht,
j eLzt

Unrl so r-'i rd nun ges¿ìgl-: "Auf eine¡r hohen Berg stejg du,Freudenbot i t't zion, F'eutrenì',r¡ti. Jerusaf em ! " Das sirrd jetzt - darficlr's so sagen - das sind jetzL rrirl ',Und sag,s ã.', StädtenJlldasI" Das sind Ger¡reinde¡r, nicht die draußen . Das sind welche'onuns, die rrocll in der r..-iedergeschlagenhei L slnd, das sínd r;e_lcheYon r.lns, die noch in der terblassung verblassen, das sind h.e-Lche
'on uns , dle eben nocìr dabeì s i'd, den Charal¡ter zu 'er-lieren,Christe¡i, katholische Christen. Sagt's de' Städten Judas, de'Gemeinden: "Da euer Gottr Er konnt als de¡ starke, sein Arn hatfür ihn ger;altet. " Und v.r sich her, da führt er uns Ger.o¡¡11s¡s,seine Ger¡onnenen. lrlrd er ist ein zártlicher Gott, der ger,.altigeGotl- - sein Arm hat fü¡ ihr.i gerialtet -, ein zärtficher Gott, ejngütiger, mildiger Gott. "Die Lämmer trägt er an seinem Busen unddie luuttertiere leitet er sacht. " Eirr ¡.'underbares Bilcì! I{enn mar.les im Zusammenhang Iäßt: im Rahmen der unaufgetrbaren Strenge dieselliJdlgÌieit, di eser Llbelf luß a:r )filde!
Und- !. iÌ- sind arrgesprochcn, riir honmen jetzt dem nicht aus. \iir
s ind clie Angesproohene', delrelt es zuteil. r.,arcl: ,'Tröstet, L¡öste,.mein \:olli, redeL zur,ì Herzen Jerusalems, , daß Begnadigung ist, daßgedo¡rpelt rrir empfangen sol ì en, uns noch einmaf finden, erneuern ,und eln Zeugnis geben ir.r dieser h'e1t all dem Bösen, a.lÌ der.l\''er.1ol:enen, daß sie çüßte,, r;oÌrin sie sich sof lten f lüchten r rrennsie Heil suche', GoLLes Hei.l , i. uÌlserer l.1i LIe - und ¡.,ir dafür dieZeugen.


